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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße sttr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1863

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

, Deutschland .
Frankfurt , 31 . Okt. Wir lassen im Nachstehendenden

Wortlaut der jüngsten dänischen Note nach der „ N .
Frkf . Ztg .

" folgen :
In Folge der durch den Bundesbeschluß vom 1 . d . M . an die könig¬

liche Regierung gerichteten Aufforderung ist der dänische Gesandte be¬

auftragt , nachfolgende Erklärung abzugeben :

„Die durch die hohe deutsche Bundesversammlung unter dem 1 . Okt .
beschlossene Exekution soll die Erfüllung der Bundesbeschlüssc vom

11 . Febr . und 12 . Aug . 18S8 , vom 8 . März 1860 , 7 . Febr . 1861 und

9 . Juli 1863 in den Herzogthümern Holstein und Lauenburg herbei -

sühren . Der Bundesbeschluß selbst fügt hinzu : „so weit diese Erfül¬

lung nicht bereits staitgesunden hat " , und in Wirklichkeit sind die be¬

sagten BnndeSbeschlüsfe in ihren wesentlichen Theilen bereits durch die

königliche Regierung ausgesührt worden .
In der That , sofern die hohe Bundesversammlung verlangen zu

müssen geglaubt hat , daß die konstitutionelle Lage der zum Deutschen
Bunde gehörigen Staaten abzuändern und diese gegen die vermeint¬

liche Verschmelzung mit den nicht zum Deutschen Bunde gehörigen
Theilen der Monarchie zu schützen seien , und sofern es sich im Allge¬
meinen darum handelt , den deutschen Herzogthümern die Bedingungen
zu schaffen , welche einer freien und autonomen Entwicklung derselben

günstig sind — hat Se . Maj . der König , bestrebt , die sreundschaftlichen
Beziehungen zu Deutschland zu erhalten und den Wünschen seiner
Unterthaneu Genüge zu leiste» , den durch den Bund ausgedrückten
Wünschen Folge geben könne » und wollen . Die von Sr . Majestät ge-

thanen Schritte bezeugen hinlänglich den Eifer , nicht nur den Herzog -

thümerir Holstein und Laucnburg »irre vollständige konstitutionelle Frei¬
heit in Bezug aus die eigenen Angelegenheiten dieser Länder zu bewil¬

lige » , sondern auch den holsteinischen Ständen in den gemeinschaftlichen
Angelegenheiten , so weit sie das Herzogthum berühren , dieselben legis¬
latorischen und finanziellen Rechte einzuräumen , welche von dem Reichs¬
rath für die übrigen , nicht zum Bunde gehörigen Theile der Monar¬

chie ausgeübt werden . Doch andererseits , jo weit die Forderungen der

hohen Versammlung eine größere Tragweite haben und namentlich dar¬

aus hinauSgehen , Aenderungen in den konstitutionellen Beziehungen der

nichtdeutschen Theile des Landes einzusühren und die Freiheit und die

Entwicklungen der letzteren zu hemmen — erlauben es die Pflichten
des Königs gegen seine dänischen Unterthaneu und seine Stellung als

unabhängiger europäischer Souverain nicht , den Beschlüssen des erhabe¬
nen Bundes , dem er nur in Beziehung aus seine deutsche » Herzog -

thümer aeigehört , in gleicher Weise Rechnung zu tragen . Jede der¬

artige Forderung ist ihrer Natur nach lediglich eme internationale , und
es ist eben so einleuchtend , daß «ine in dieser Richtung unternommene
Exekution durch das Bundesrecht in keiner Weise gerechtfertigt sein
würde , als es unmöglich ist, die Erfüllung einer solchen Forderung
mittelst einer Exekution in den Herzogthümern herbeizusühren .

„Ter letzte Beschluß der hohen Bundesversammlung ist ganz beson¬
ders gegen unser Patent vom 30 . März d. I . gerichtet . In Betreff
desselben muß die königl . Regierung erklären , daß sie bei der Publi¬
kation desselben besonders die Absicht hatte , den Ansprüchen des Bür¬
de« in der vorher angedeuteten Richtung zu genügen . Aber die hohe
Bundesversammlung hat die Zurückziehung diese« lönigl . Patents ge¬
fordert ; da aber gerade durch diese Verordnung die legislative Gewalt
und die finanziellen Befugnisse für die deutschen Hrrzogthümer , welche
durch den Bundesbeschluß unter Androhung der Exekution gesordrrt
wurden , bestimmt sind , und mit den nothwendigen Folgen des Systems ,
nach welchem zwei getrennte und nicht homogene Versammlungen die
konstitutionellen Rechte in denselb . n Angelegenheiten ausüben sollen , in

Einklang gebracht sind , so wird sich di« königl . Regierung wohl nicht
im Jcithum b,finden , wenn sie annimmt , daß wenigstens die Grund¬

bestimmungen des königl . Patent « in die Forderung des Bundes ,
welche die Zurückziehung dieses Aktes wünscht , nicht einbegriffen seien .
Was die übrigen Bestimmungen des genannten Patents betrifft , so ist
die königl . Negierung durchaus willig , über dieselben in Verhandlungen
mit dem hohen Bunde einzutrelen , um sich mit ihm über die Abän¬
derungen des Aktes zu verständigen , welchem die königl . Regierung
übrigen « nur «inen provisorischen Charakter beilegt .

„Alles , was der Deutsche Bund durch eine Exekution in Holstein er¬
reichen könnte , kann demnach weit leichter und vollständiger mittelst
einer sorgsamen Verständigung erzielt werden . Denn die königl . Re¬

gierung ist, da « wiederhole ich, geneigt , den Wünschen de « Bundes in
allen Punkten entgegen zu kommen , bei welchen die geforderte Selb¬

ständigkeit und Rechtsgleichheit für die Bundesstaaten nicht genügend
garantüt erscheinen sollte. Andererseits ist eS auch gewiß , daß Alles ,
was der Bund sonst zu erlangen juchen sollte , aus keinen Fall für die

Herzogthümer Holstein und Lauenburg mittelst einer Exekution zu er -

istchen sein wird .
„ Somit hat die königl . Regierung wohl das Recht , zu hoffen , daß

die hohe Bundesversammlung die Angelegenheit einer nochmaligen
Prüfung unterziehen werde , bevor sie zu einer äußersten und verhäng -

nißvollen Maßregel greisen dürste , welche , ohne dem Bunde die Er¬

füllung einer einzigen berechtigten Forderung , die nicht auf andere
Weise besser durch «ine wohl überlegte Verständigung erreicht werden
könnte , zu sichern, keinen andern Ei folg haben würde , als die wichtig¬
sten und wechselseitigen Interessen zu verletzen und die Hoffnung auf
eine dauerhafte Verständigung zu schwächen/

Die dritte Depesche des Earl Russell in der holsteinischen
Angelegenheit lautet nach der „ Europe

"
vollständig :

Foreign Ossice , 21 . Okt . 1863 .
Mein Herr ! Die Regierung Ihrer Majestät ist der Ansicht , daß ,

wenn der deutsche Bundestag und der König von Dänemark von dem

Wunsche beseelt sind , in billiger und unparteiischer Weife der langen
Reihe der Unterhandlungen und Differenzen , die zwischen ihnen be¬

standen haben , kurz ein Ende zu macheng sie nicht auf große Schwie¬
rigkeiten stoßen können . Um den beabsichtigten Zweck zu erreichen , wür¬
den nach dem Dafürhalten Ihrer Majestät zwei Prinzipien der gegen¬
seitigen Verständigung zu Grunde gelegt werden ' müssen : 1) daß Alles ,
was sich auf die Finanzen und die Gesetzgebung der Herzogthümer
Holstein und Lauenburg bezieht oder daraus zu folgern ist , den beim
deutschen Bundestage giftigen Grundsätzen gemäß geordnet wird ;
2 ) daß Alles , was streitige internationale Fragen anlangt , unter die
Vermittlung ( nicht unter den Schiedsspruch ) der befreundeten nicht -

deutschen Mächte aus ein friedliches und vollständiges Arrangement
hin gestellt wird .

Stuttgart , 31 . Okt . Die von uns auf den 24 . Novbr .
angekündigte Einberufung der Stände ist jetzt durch k. De¬
kret erfolgt . Es ist sehr zweifelhaft , ob dem langjährigen
Präsidenten der Zweiten Kammer , Römer , seine Gesund -
heitsumstände erlauben werden , seine Stelle wieder einzuneh¬
men . Vizepräsident ist der ritterschaftliche Abgeordnete , Frhr .
v . Varnbüler .

Darmstadt , 31 . Okt . (Fr. I .) Heute Nachmittag been¬
digte die Erste Kammer nach mehrstündiger Berathung
die Beschlußfassung über das Kirch enge setz . Die am
Schluß gestellte Frage : ob die Kammer das von ihr im Ein¬
zelnen berathene und angenommene Gesetz mit den zu den ein¬
zelnen Artikeln beschlossenen Abänderungen und Zusätzen als
ein Ganzes annehmen wolle ? wurde mit allen Stimmen gegen
die des Domkapitulars Mvufang und des Fürsten von Löwen¬
stein bejaht .

Kassel, 30 . Okt. (Fr . I .) Die Stände haben heute wie¬
derholt öffentliche Sitzung . Wir können daraus vorerst nur
mittheilen , daß von Seiten der Staatsregierung Eröffnungen
in Betreff der Dreiviertheilten , der Entlassenen und des Ober¬
appellationsgerichtsraths Günste gemacht wurden , die beharr¬
lich am frühern Standpunkte der jetzigen Minister festhalten
und die Anträge der Stände ablehuen . Alles , was in der
verfassungswidrigen Zwischenzeit geschehen ist , soll eben noch
immer zu Recht bestehen . Hierauf folgt Berichterstattung über
eine frühere Mittheilung der Staatsregierung , das Oberap -
pelationsgerichts - Gesetz betreffend . Die -stände wiederholen eben
auch nur ihren frühern Beschluß , fügen jedoch bei , daß ihrer¬
seits jede künftige Ernennung eines Oberappellationsgerichts¬
raths , welcher ständischer Seits nicht in Vorschlag gebracht sei,
als verfassungswidrig zu erachten sei. Folgt dann die Debatte
über den Gesetzentwurf , die Einquartierung betreffend . — Die
Justizgesetze sind vom Kurfürsten zu Protokoll genehmigt ,
und so werden sie denn wohl auch unterschrieben und publizirt
werden .

Kassel, 30. Okt . (Fr. I .) In der StLnd esitzung ,
die heute am späten Nachmittag stattsand , wurde zunächst nach
einem Referate des Abg . Harnier der Beschluß gefaßt , die fer¬
nere Handhabung der oktroyirten Bestimmungen über das
Jagdrecht ( Beseitigung des 1848er Jagdgesetzes ) für „ un¬
statthaft " zu erklären . — Abg . Oetker 1. und v . Scheint re -
serirten hiernach über den Landtags -Abschied . Die von
Oetker 1 . begründeten Anträge des Ausschusses wurden
überall angenommen . Es reihte sich an die Erledigung
dieses Gegenstandes die Fortsetzung der Berathung über
das Einquartierungsgesetz . Der Versuch , die Ent¬
schädigung , die für den Mann auf 5 Lgr . täglich vorgeschla¬
gen ist , zu erhöhen auf 8 , mißlang . Die vorgeschlagenen
5 wurden angenommen . Auch andere Erhöhungsanträge
wurden abgelehnt , „ um das Gesetz nicht scheitern zu machen . "

Nach Erledigung auch dieses Gegenstandes erfolgte wieder
eine Mittheiiung der Staatsregierung , des Inhalts : die ge¬
samten Steuergesetze der Zwischenzeit beständen völlig
zu Recht , und nur soweit Revision nöthig erscheine , werde dem
nächsten Landtag eine Vorlage gemacht werden .

Kassel , 1 . Nov . (W . T.-B .) Die Sitzung der Stände¬
versammlung zum Vollzug des Landtags - Abschieds
war auf gestern Nachmittag 5 Uhr anberaumt . Stach fast
fünfstündigem Warten befand sich der Landtags - Kommis¬
sär ohne Instruktion . Der Kurfürst war ins Theater gefah¬
ren und hatte die Genehmigung des Landtags - Abschiedes ver¬
weigert . Es heißt , die Minister hätten ihm ihr Entlassungs¬
gesuch ins Theater nachgeschickt . Um 10 Uhr Abends konnte
endlich die Vorlage des Landtags -Abschiedes erfolgen , zu wel¬
chem unwesentliche Abänderungen verlangt wurden . Er
wurde sofort berathen und angenommen . Die Stände wur¬
den ohne die übliche Zusicherung von „Huld und Gnade " ent¬
lassen . Der Präsident brachte ein Hoch auf die Verfassung
aus . Schluß der Sitzung um halb ein Uhr .

Bonn , 30 . Okt . Unserm wiedergewählten Abgeordneten
Landgerichtsrath v . Pross -Irnich ist von seinen Wählern die

Erstattung der Stellvertretungs - Kosten angeboten
worden .

Der wegen Hochverrats steckbrieflich verfolgte Ritterguts¬
besitzer Roman Pilasky aus der Provinz Posen ist gestern

Abend vor Mitternacht in seinem Absteigequartier Hotel Kley
durch einen Polizeikommissär verhaftet und bis auf weitere
Verfügung in ' s Gefängniß abgeführt worden .

Bremen , 30 . Okt . ( Wes . -Z .) Die heute ausgegebene
Nummer des „ Gesetzblattes " enthält das jüngst zwischen Se¬
nat und Bürgerschaft vereinbarte Gesetz , die Gewerb ekam -
mer und den Gcwerbekonvent betreffend .

* Berlin , 31 . Okt . Das neue Abgeordnetenhaus
wird ( nach der „ Korr . Stern "

) aus etwa folgenden Mitglie -
bestehen : 1 Minister ( v . Roon ) , 3 Minister a . D . ( v . Car -
lowitz , v . d. Heydt , v . Elsner ) , 7 Professoren , 21 Doktoren
( darunter 3 Zeitungsredacteure ) , 1 Zeitungsredacteur , 12
Geistlichen ( aller christlichen Konfessionen ) , 5 Lehrern , 33 Re¬
gierungsbeamten (darunter12 Landräthe , 2Medizinalräthe rc .) ,
85 Justizbeamten aller Grade , auch einschließlich ein Staats¬
anwalt , 10 Rechtsanwälten und Notaren , 2 Präsidenten , 14
städtischen Beamten , 1 städtischen Beamten a . D . , 14 andern
Beamten a . D ., 7 Militärpersonen a . D . , darunter 2 Gene¬
rale , 28 Kaufleuten , Fabrikanten , Gewerbtreibenden , Apo¬
thekern , Buchdruckereibesitzern , 86 ländlichen Grundbesitzern
( Rittergutsbesitzer rc .) , 4 Schulzen , 10 Rentiers .

Bei dem frühern Referendar Steinitz , jetzt beim
Centralkomitee der Fortschrittspartei als Sekretär beschäftigt ,
fand gestern früh durch Beamte und Schutzleute des Polizei¬
präsidiums eine Haussuchung statt , und wurden mehrere
Papiere mit Beschlag belegt . Ein Gleiches fand vorgestern
bei dem Stadtrath und Abgeordneten Runge statt . — Man er¬
wartet in den nächsten Tagen die österreichische Ant¬
wort auf das Schreiben des Königs von Preußen vom 22 .
Sept . , die deutsche Reformfrage betreffend . — Man schreibt
aus Posen : Die Truppentheile des 1 . , 2 . , 5 . und 6 . Armee¬
korps , welche au der Grenze dislozirt sind , haben nunmehr
den Befehl erhalten , auch sämmtliche Landwehroffiziere , welche
bei den Linientruppen zur Dienstleistung eingezogen waren ,
zu entlassen . — Der „ Staatsanzeiger " meldet die Erhebung
des Geheimen Oberhofbuchdruckers Deckerin den Adelsstand .

Die „ National -Ztg .
" schließt einen Artikel über die Wah¬

len mit den Worten :
Unser Volk hat jetzt wieder Gelegenheit , wie vor hundert Jahr : n zu

zeigen , daß preußische Kraft , Ausdauer , Selbstverläugnung um des
Vaterlandes willen kein leerer Schall sind . Schlesien ist leichter in
Besitz genommen als behauptet worden , so auch die Verfassung . Wie
erst die Behauptung jener Provinz dem Slaaie die Großmachtöstellung
errang , so wird auch die Verfassung erst in Konflikten um ihretwillen
wahrhaft unser werden . Insofern wollen wir nicht unzufrieden sein ,
daß wir alte Tapferkeit auf neuem Felde zu bewähren haben . Wenn
indeß die Heeresfrage keine volle sieben Jahre zu »hier Erledigung
brauchen würde , so würde das dem Staat und seinen Bürgern wohl
zu gönnen sein .

Die „Berl . Mg . Ztg .
"

, das Organ der Altliberalen , ist
begreiflicher Weise in keiner sehr angenehmen Stimmung . Sie
sucht an einzelnen Fällen nachzuweisen , wie es kam , daß ihre
Freunde nicht durchdrangen , und glaubt , daß Konservative wie
Fortschrittsmänner weder recht noch klug gehandelt haben ,
wenn sie gleichmäßig auf die Dezimirung der Mittelparteien
hinarbeitetcn . Erstere warnt das Blatt vor „übermüthiger Aus¬
beutung ihres Sieges

" .
Der „ Süddeutschen Ztg .

"
schreibt man :

Die jetzigen Wahlen sind das Aeußerste dessen , was Negierung und Re¬
aktion mit Aufbietung aller ihrer Kräfte , mit Entfaltung ihres ganzen
Apparats , mit Pressung aller Beamten „bis zum Nachtwächter herab "

zur Wahlurne , mit den Drohungen der kleinen Herren , die widrrspän -
stigen Pächter und Arbeiter zu entlassen , erreichen kann . Der Ausfall der
Wahlen , der neue und große Sieg , welchen in denselben die Fortschritts¬
partei errungen hat , ist nicht bloß für die innere , sondern auch für die
deutsche Frage von Wichtigkeit . „ Das deutsche Volk wird es gewiß nicht
übersehen — bemerkt die „ Volkszeitung " mit Recht — daß die Fortschritts¬
partei in Preußen sich diedeutsche Fortschrittspartei nennt und daß die
spezifisch dynastische und partikularistische Partei in Preußen die bei den
Wahlen unterliegende gewesen ist. "

Berlin , 1 . Nov . Die reaktionären Organe sind mit dem
Ausfall der Wahlen gar nicht übel zufrieden . Die
„ Kreuzzeitung " nimmt keinen Anstand , denselben als einen
„ relativ günstigen und erwünschten "

zu behandeln , indem sic
den „ entscheidenden Nachdruck " nicht darauf legt , „ daß so und
so viel Mitglieder ihrer Partei mehr in das Abgeordneten¬
haus hineingebracht sind , und daß sich darunter eine größere
Anzahl solcher befindet , welche ihre Prinzipien mit Entschie¬
denheit und Geschick vertreten werden . „ Der überwältigen¬
den demokratischen Mehrheit gegenüber bleibt Beides , so weit
es sich eben nur um das Abgeordnetenhaus handelt , ein ver¬
schwindendes Moment .

" Hat sie doch die jüngsten Neuwah¬
len von Haus aus nicht als einen entscheidenden Kampf , son¬
dern als „ eine politische Nekognoszirung im großen Style "
betrachtet . Unter diesem Gesichtspunkt aber nennt sie die
Resultate überaus günstig und erfreulich .

Denn nicht allein , daß die Zahlenverhä,Misst sowohl bei den Ur -
wahlen , als bei den Abgeordnelenwahlen überall eine gesteigerte
Bilanz jür uns ergeben haben ; nicht allein , daß die altliberale Partei- jenes chronische Uebcl — bis auf einige » ' bedeutende Reste in die
Rumpe .kamme . gewois n und dadurch das Terrain „ zum Gefecht klar
gemacht worden ist die eben yollendeten Wahlen haben auch ( und



dar -mf legen wir das Hauptgewicht !) keinen Zweifel darüber gelassen ,

daß die kvnigl . Parole noch imwer die nvthige Resonanz in dem mo¬

narchischen Sinn deö preußischen Volks findet , und daß eS nur eines

geringen Maßes von Energie bedarf , um die Anmaßungen der Demo¬

kratie auf ihr bescheidenes Meß zuiückzusüh en .

Folgt dann die Behauptung , daß die Fortschrittspartei die¬

sen Sieg eben nicht gegen die Kreuzzeitungs -Partei , sondern

gegen die liberale Partei errungen , sich jener gegenüber sogar
im Rückgang befinde .

Sie wird dem Schicksal aller Mehrheiten nicht entgehen , sich nunmehr
in ihre einzelnen Bcstandtheile zu zersetzen , und insbesondere auch nach

links hin diejenige Fraktion auszuscheiden , welche wir schon heute als den

Repräsentanten der Aktionspartei und als den Träger der ferneren Ent¬

wicklung bezeichnen möchten . Das Gros der Fortschrittspartei ist mit

der vollendeten Wahl , ebenso wie der Liberalismus , ein „überwundener

Standpunkt "
, und wir werden uns fortan nur noch mit ihm beschäftigen ,

um uns auf seine Leichenrede vorzubereiten .

In der gleichen Tonart bewegt sich das Räsonnement der

„Zeidler . Korresp .
"

, nur daß sie den Kreuzzeitungs -Melodien
in den Gassenhauerrlang ihrer Partei herabmodulirt . Sie

sagt u . A . :
Daß die Majorität der Fortschrittspartei sich in dem Abgeordneten¬

haus « numerisch noch verstärkt hat , ist für uns von untergeordneter

Bedeutung . Je stärker die Majorität , desto mißlicher ist es , wenn man

nichts Reelles damit anzufangen weiß . Was aber die Fortschrittspartei

mit ihrer Majorität beginnen wird , daraus sind wir in der That sehr ge¬

spannt , um so mehr als es uns brdünkcn will , daß selbige , nachdem sie

jede für die Regierung annehmbare Verständigung von der Hand gewiesen ,

heute keine andere Alternative hat , als unheilbare Blamage ( ! ) und in

Folge dessen schnelle Verkümmerung oder hoffnungslose revolutionäre

Akte und als Erwiederung daraus eine kleine Spazierfahrt in einem

Akllenwagen h ! ) . Ein Volum für die des HochverrathS angeklagten Polen ,

eine verschämte Steuerverweigerung , eine ungezogene Adresse, eine Quasi -

Anklage gegen die Minister : wir meinen uns nicht zu täuschen , wenn

wir die Behauptung aussprechen , daß die Regierung alle diese Eventuali¬

täten sorgfältig erwogen und daß alle derartige Versuche in vielleicht un¬

geahnter Schwere aus das Haupt ihrer Urheber zurücksallen würden !

Weiter bemüht sich die feudale Lithographie , herauszurechnen ,

daß ihre Partei in verschiedenen Provinzen höchst ansehnliche
Minoritäten gebildet habe ; dieselbe sei z . B . in Schlesien so groß

'
gewesen , „ daß dort die Majorität von 12 fortschrittlichen Ab¬

geordneten durch 168 Stimmen in der ganzen Provinz erzielt
wurden , d . h . auf den Mann 14 Stimmen ." Dabei hätten
wieder 45 Proz . der Bevölkerung sich bei dem ganzen Wahl¬

geschäft gar nicht bethciligt . Ob die Ziffern des feudalen Or¬

gans richtig sind , steht dahin ; richtig dürfte immerhin sein ,

daß sie leicht da geglaubt werden , wo man sie ger n glaubt ,
und das ist auch ein nicht allzu sehr zu unterschätzendes Moment .

H Berlin , 1 . Nov . Se . Maj . der König kehrt heute
Nachmittag mit den königl . Prinzen von Schloß Blankenburg
nach Potsdam zurück . Heute früh ist der Ministerpräsident
v . Bismarck Höchstdemselben bis Halberstadt entgegen gefahren .

Morgen Mittag kommt Se . Majestät von Schloß Babels¬

berg nach Berlin , um hier eiu Kabinetsconseil abzuhalten .

Am Dienstag den 3 . November wird der König nebst den

Prinzen der im Grunewald stattfindenden Hubertusjagd bei¬

wohnen . Zu den großen Hofjagden , welche in der nächsten

Woche iir den Letzlinger Forsten veranstaltet werden sollen ,

haben mehrere fürstliche Personen , namentlich die Großher¬

zoge von Mecklenburg - Schwerin und von Sachsen - Weimar ,

sowie der Herzog von Braunschweig und der Erbprinz von

Anhalt , Einladungen erhalten . — II . KK . HH . der Krön¬

st r i n z und die Frau Kronprinzessin werden , neuerdings

hier eingegangenen Nachrichten zufolge , in der zweiten Hälfte
des Monats Novbr . aus England nach Berlinzurückkehren . —

Gestern Abend empfing Hr . v . Bismarck den brittischen

Botschafter Sir A . Buchanan . Die Unterredung mit dem¬

selben soll sich auf die dänisch - deutsche Streitsache bezogen

haben . Englands Vermittlungsbemühungen in dieser Ange¬

legenheit werden immer eifriger . Bis jetzt treffen aber diese

Bemühungen noch immer nicht den eigentlichen Entscheidungs -

Punkt der obschwebenden Frage , oder vielmehr : sic suchen den¬

selben geflissentlich zu umgehen und bei Seite zu schieben .

Dieser Punkt liegt in der Thatsache , daß Holstein altbcgrün -

dete , wiederholt von neuem garantirte Rechtsansprüche besitzt ,

welche für die Regelung der Verfassungsverhältnissc Schles¬

wigs eine unbedingt maßgebende Norm bilden , und daß Dä¬

nemark in den Zähren 1851/52 dem Deutschen Bunde gegen¬
über ganz bestimmte vertragsmäßige Verpflichtungen Ange¬

gangen ist , welche eben die Sicherung dieser Gerechtsame Hol¬

steins und die Wahrung dieser Norm für die schleswig
' schen

Verfassungseinrichtungen zum Gegenstand haben .
Bei deni in nächster Woche hier zusammentretenden Land¬

tag soll außer den schon erwähnten Budgetvorlagen und

einer neuen Hypothekenordnung auch die schon früher zur

Berathung gestellte , aber nicht erledigte Novelle zum Militär¬

dienstgesetz von 1814 eingebracht werden . Ob auch — wie

mehrere Blätter melden — der Entwurf eines Unterrichts¬

gesetzes zur Vorlage kommen werde , ist noch nicht ausgemacht .

An der Aufstellung dieses Entwurfs wird im Ministerium
des Unterrichts mit Eifer gearbeitet . — Vorgestern hielt die

„ gemeinnützige Baugesellschaft
" ihre diesjährige Generalver¬

sammlung ab . Die Gesellschaft hat seit vier Jahren keine

Neubauten mehr ausgcsührt , weil zu den blos 4 Prozent tra¬

genden Aktien sich nur wenig neue Abnehmer gefunden haben .

In den 24 Gesellschaftshäusern wohnen 1118 Personen . Der

Vermögensstand der Gesellschaft ist ein günstiger . — Aus

Rücksicht auf die Theuerungsverhältnisse Berlins soll von

Neujahr ab sämmtlichen angestellten Beamten des hiesigen
Hofpostamts eine Ortszulage von je 50 Thlrn . jährlich
gewährt werden . — Wie verlautet , wird die früher in Berlin ,
seit mehreren Jahren in Leipzig herausgegebene Zeitschrift
„ Magazin für die Literatur des Auslandes " zu Neujahr von
Leipzig wieder hieher verlegt werden .

Breslau , 1 . Nov . Die „ Schics. Ztg. " meldet in einem
Telegramme aus Kattowitz vom 31 . Oktbr . : Die lange
Eisenbahn - Brücke bei Petrikau wurde heute von Insurgenten
niedergebrannt , weßhalb der Warschauer Zug ausgeblieben ist .

Stettin , 30 . Okt. In Folge der dem Ministerpräsiden¬
ten Hrn . v . Bismarck auf dem Bahnhof zu Belgard zu¬

gefügten Insulten war von den städtischen Behörden und Ein¬

wohnern daselbst demselben ein Schreiben übersandt worden ,
worin Hr . v . Bismarck ersucht wurde , die ihm widerfahrenen

Beleidigungen nicht der Stadt zur Last legen zu wollen « Auf

dieses Schreiben hat jetzt Hr . v . Bismarck an den Bürgermei¬

ster von Bclgard folgende Antwort gerichtet :

Mit verbindlichstem Dank habe ich die Zuschrift erhalten , welche

der Magistrat und die Stadtverordneten gemeinschaftlich mit anderen

Unterzeichnern unter dem 6 . d. M . an mich gerichtet haben . Auch

vor Empfang derselben war ich nicht zweifelhaft darüber , daß die Un¬

sitte , während d-s Aufenthalts der Züge die im Wagen sitzenden Rei¬

senden durch unhöfliche Bemerkungen zu belästigen , von allen achtbaren

Einwohnern Brlgards mit Entschiedenheit verurtheilt würde . Nur

um zur Abstellung des Mißbrauchs mitzuwirken , welcher mit dem

freien Zutritt Nichtreifender zum Bahnhof getrieben wird , habe ich die

Aufmerksamkeit der Behörden auf das Vorgefallene gelenkt ; wenn ich

aber für dasselbe einer Genugthuung bedürfte , so würde ich sie in vollem

Maß in der Erklärung der Herren Unterzeichner des Schreibens vom

6 . d. M , finden , und würden Ew . Wohlgeboren mich verbinden , wenn

sie denjclben meinen aufrichtigen Dank aussprechen wollten . — Ber¬

lin , 24 . Okt . 1863 . ( gez. ) v. Bismarck .

Elbing , 29 . Okt . ( Nat . -Z .) Die gestrige Wahl inMarien -

burg ist mit 234 gegen 180 und 178 stimmen zn Gunsten der

Reaktion ausgefallen . Diese Wahl hat allerdings ihre komi¬

schen Seiten , namentlich darin , daß die Partei , die in ihrem

hiesigen Preßorgane und bei allen ihren öffentlichen und pri¬

vaten Agitationen nicht genug Schmähungen gegen die Be¬

amten - und Kreisrichterkammer aufsinden konnte , nunmehr

selbst einen Verwaltungsbeamten , den Schulrath Wantrup ,

und einen Kreisrichterden Krcisgerichlsrath Romahn , zu

ihren Vertretern gewählt hat . Fragen wir aber , wer denn

eigentlich die Wähler dieser beiden Männer sind , so bekom¬

men wir die Antwort , daß die Stimmen der Majorität we¬

sentlich abgegeben worden sind , erstens von mindestens 90

mennonitischen Wahlmännern , zweitens von einer noch grö¬

ßer » Zahl von Wahlmännern , die aus den Urwahlen der

vorstädtischen und ländlichen Arbeiter , Taglöhner rc . hervor -

gegangen sind . Wie groß der soziale Einfluß der Mennoni -

ien ist , geht daraus hervor , daß dieselben wenig mehr als den

sechzehnten Theil der Einwohnerschaft unseres Wahlbezirks

ausmachen ( nämlich 7500 unter 117,500 ) , und daß sie den¬

noch unter 429 Wahlmännern ein Kontingent von nicht we¬

niger als 107 gestellt haben . Von diesen haben , wie schon

bemerkt , mindestens 90 mit der Reaktion gestimmt . Sie ha¬

ben mit derselben gestimmt , weil ein großer und einflußrei¬

cher Theil der Mennouiten keine höhere politische Rücksicht

kennt , als die auf die Erhaltung des mennonitischen Privi¬

legiums der Militärfreiheit , und weil die Erhaltung desselben

bei einer vollkommen rücksichtslosen Durchführung sämmt -

licher Paragraphen der Verfassung unmöglich ist .

Wie «, 29 . Okt. In der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses kam nach Erledigung einiger auderen Budget¬

positionen ( worunter ein Posten von 246,996 fl . für die offi¬

ziellen Zeitungen ohne Debatte genehmigt wurde ) auch die

Abtheilung für Unterricht ( Unterrichtsrath ) zur Verhand¬

lung . Dieser Posten gab zu einer weitläufigen Debatte Anlaß ,

worüber wir den Wiener Blättern Folgendes entnehmen :

Der Antrag des Ausschußes ging dahin : . Das Haus wolle erklären ,

daß es den dem Unterrichtsrathe eingeräumten Wirkungskreis , so

weit er über die Berathung von Gesetzen und Verordnungen hinausgeht ,

und insbesondere die Uebertragung von Personalangelegenheiten an den¬

selben als eine nicht zweckmäßige und den Staatsschatz belastende Maß¬

regel nicht billigen könne , daß es aber die Errichtung eines selbständigen

Unterrichtsministeriums als eine unabweisbare Nothwendigkeit erkenne . "

Wie man schon aus diesem Antrag sieht , ist nämlich in Oesterreich , und

zwar auf Grundlage eines Statuts vom 20 . August d . I . , ein „Uitter -

richtsrath
" eingesührt , der unter dem . Staatsminister

" steht .

Die Debatie drehte sich insbesondere um die Frage , ob dieser Unter -

richtsrath nur eine Institution für Länder des engeren oder des Ge -

fammtreichsraths sei ; für die elftere Ansicht wurden staatsrechtliche

Gründe , für die letztere der finanzielle Gesichtspunkt geltend gemacht ,

da die fragliche Institution aus dem Reichssäckel erhalten werde . Mit

besonderer Lebhaftigkeit betheiligten sich die Sicbenbürger an der De¬

batte ; dieselben waren in ihrer Ansicht der Sache indessen gespalten ;

ein Theil war für , ein ' anderer gegen die Kompetenz des Gcfammt -

reichsraihs . Die schwung - und ideenreichste Rede über die Frage hielt

der Abg . Zimmermann aus Siebenbürgen , der für die Errich¬

tung eines Unterrichtsministeriums auftrat . „ Er könne "
, bemerkte

er u . A ., „nicht vereinigen mit der Achtung vor der Wissenschaft , daß

die Wissenschaft als solche im obersten Rath der Krone keine selbstän¬

dige Vertretung habe . ( Bravo links .) Ec könne es nicht vereinbaren

mit der Kullurstellung und mit der politischen Mission Oesterreichs in

Europa , daß das Unterrichtsministerium oder überhaupt die Rege¬

lung deS Unterrichtswesenö nur ein Appendix von einem andern sehr

beschäftigten Ministerium sei . Er ( Redner ) entscheide sich aber auch

gegen drn Unterrichlsralh deßhalb , weil das Statut , nach dem

er eingerichtet werde » soll , früher nicht der verfassungsmäßigen Behand¬

lung des Reichsraths unterzogen worden ist ." ( Bravo !) „Ich würde, "

sagte er zum Schluß , „ Eulen nach Athen tragen , wollte ich ausein¬

anderfetzen , welche sittlich erobernde Kraft überhaupt in jenen Ideen

liege , deren Durchführung allein das menschliche Dasein zu einem

wahrhaft menschlichen macht . So wird auch darin , daß ein Unter¬

richtsministerium geschaffen wird , eine hohe erobernde Kraft liegen ; und

wenn rin Unterrichtsminister in Oesterreich wahrhaft nur die Inter¬

essen der Wissenschaft vertritt , und wenn dir Hochschulen nur als freie

Pflanzschulen der Wissenschaften angesehen und verehrt werden , mit

einem Worte , wenn die Wissenschaft eingesetzt wird in jenes Recht , das

ihr gebührt
'
, weil das , was den Menschen zum Menschen macht , kulti -

virt wird , nämlich der gvttgeborne Geist , so wird auch in Ungarn und

Siebenbürgen sich keine Stimme erheben gegen ein Unterrichtsministerium .

( Bravo , bravo ! > Eines aber möchte ich zu bedenken geben : Durch

die Geschichte der Jahrhunderte belehrt , sind die Protestanten jenseits

der Leitha nun einmal mißtrauisch . Der Staat , der sich nicht küm

mert um die Erziehung der Jugend , handelt wie ein Hausvater , der,

wie man sagt , in den Tag hineinlebt : er stellt seine eigene Zukunft

in Frage . Und doch würde ich als Protestant es mir überlegen , ehe

ich der Staatsgewalt bezüglich Siebenbürgens Konzessionen mache, ich

würde Garantien verlangen , wirksame Garantien , nämlich , daß in
meinen Schule » nur die Wissenschaft gepflegt werde , und dann , daß
die Bildung und das Studium ( ich bitte um Entschuldigung für meine

Offenheit , aber das Verschweigen nützt nichts ) nicht katholisirenden
Tendenzen anheimfalle ." ( Lebhafter Beifall .)

Die Schlußberathung des Gegenstandes wird bis zur nächsten Sitzung
verschoben .

Wien , 29 . Okt . Die erste Sektion des Finanzausschus¬
ses hat ausgesprochen , daß an dem Militärbudget ohne
Beeinträchtigung der Wehrkraft eitsi Abstrich Sou etwa 14
Millionen Gulden möglich und zulässig sei.

Wien , 31 . Okt. Die „ Allgem. Ztg.
" ist in der Lage , nebst

der Mittheilung , daß die Antwort an Preußen gestern
abging , auch eine kurze Analyse der betreffenden Schriftstücke
zu geben . „Dieselbeit bestehen — schreibt das genannte Blatt
— in einer Depesche und in einem einbegleitenden Memoire .
In jener wird zuvörderst eröffnet , daß die verbündeten Staa¬
ten , die Oesterreich mit der Antwort in ihrem Namen betrau¬
ten , die Präjudizbegehren Preußens als unannehmbar erkannt
hätten ; es wird entwickelt , daß dieselben niäP nur mit der
Reformakte , sondern auch nicht mit der zu Repst- bestehenden
Bundesverfassung im Jdeeneinklange stehen ; es wird auf das

Verhalten Oesterreichs und der mit ihm verbündeten Staaten

hingewiesen , die ohne irgend welche Präjudizialbedingung so¬
fort in Berathung getreten seien , und Preußen wird ersucht ,
in derselben Weise auf die Verhandlung einzugehen . Das Me¬
moire beleuchtet die preußischen Vorschläge mit der in diesen
Schriftstücken gewöhnlichen Schärfe und Sicherheit . Das Veto
wird als der Ausfluß einer separatistischen Tendenz nach¬
gewiesen , das Alternat als eine Form für den Dualismus , die

Forderung direkter Wahlen als unitarisch und den Charakter
der Föderation alternirend bezeichnet .

"

47cfierreichische Monarchie .
* Lemberg , 29 . Okt . Man schreibt der „ General -

korresp .
" in Betreff des gestern an dem k. k. Landesgerichts -

Nath Leopold Ritter v . Kuezynski verübten Mordes :
Die Thal geschah aus dem inmitten der Stadt gelegenen , an das

Polizeigebäude stoßenden Castrumplatze um 7V » Uhr Abends , als

Kuezynski eben von seinem Bureau im hiesigen Strafgerichte heim¬

kehrte . Als Werkzeug diente ein 1 '/ ^ Schuh langes Jagdmesser , wel¬

ches mit solcher Kraft und mörderischer Gewandchett von hinten dem

ausersehenen Opser in die Seite gestoßen wurde , daß dasselbe nach

wenigen Schritten und einem Hilsernf sofort zusammensank . Dabei

fiel Kuezynski rückwärts zu Boden und stieß sich dadurch das Messer

noch tiefer in den Leib , so daß die Spitze bis an die vorder » Rippen

drang und man hernach bei der Sektion Herz und Lungen durchbohrt

fand . Die Frechheit dieser That ist eine wahrhaft unerhörte , da in

unbedeutender Entfernung sich mehrere Personen , darunter sogar zwei
einen Verhafteten geleitende Polizei -Wachmänner befanden ; allein nur

rin israelitischer Bursche befand sich in unmittelbarer Nähe , und dieser

versuchte die Mörder zwar mit lautem Geschrei zu verfolgen , stolperte
aber und stürzte , so daß dieselben entkamen . Ich schreibe „die Mör¬

der "
, weil in der Nähe befindliche Personen angaben , zwei oder drei

Leute sich eiligst vom Orte der That entfernen gesehen zu haben . Na¬

türlich wird Alles aufgcboten , um derselben habhaft zu werden . Dem

allgemeinen Stadtgespräch zufolge wurde Kuezynski schon vor einiger

Zeit in ein -m anonymen Briefe mit dem Tode bedroht . Kuezynski

hatte beim hiesigen Strafgericht vorzugsweise die politischen Unter¬

suchungen zn leiten . Er hinterläßt eine Gattin ( deren Verzweiflung
Befürchtungen für ihre Gesundheit erregt ) und zwei minderjährige
studirenoe Söhne .

Schweiz ,
Genf , 30 . Okt . Ueber das Aufhören der Fazy ' schm

Spielhölle schreibt man dem „ Sch . M .
" : Das Ein¬

schreiten des Generalprokurators hat gewirkt . Bias zieht
sich zurück , scheinbar freiwillig , um wie der griechische Philo¬
soph gleichen Namens sagen zu können : Omius „wa mocum

porlo . Hätte er der Gewalt weichen müssen , so wäre alles

zum Spiel dienliche Mobiliar mit Beschlag belegt worden .
Mehr als der Spielpächter fürchtete wahrscheinlich Fa zy die

gerichtliche Untersuchung ; der Vertrag und der stipulirte An -

theil am Gewinn wäre ein unbestreitbares Aktenstück gewor¬
den , während die Anhänger Fazy

'S , vor Allem die „ Nation

Suisse "
, den enormen Miethzins als eine Erfindung der

Opposition bezeichneten . Aber Bias zieht fort wie ein Mär¬

tyrer ; er behauptet , der Art . 410 des Ooäo pönal sei will¬
kürlich gedeutet worden , der „ Cercle des Etrangers

" sei von
der Polizei erlaubt gewesen und habe bisher keinen Anlaß zu
Verfolgung geboten . Erst das Tadelsvotum der 28 Mit¬

glieder vom Großen Rathe , das selbst wieder durch das Wahl¬
resultat vom 25 . Okt . gerichtet worden sei , habe den ange¬
zogenen Artikel zu seinen Ungunstcn gedeutet . Er , Bias ,
wolle nicht , daß die beiden obersten Staatsbehörden wegen
des Fremdenklubbs sich feindlich gegenübcrstehen , und um des

Friedens willen ziehe er sich zwei Monate vor dem Ablauf
seines Miethkontraktes zurück . Er behalte sich das Recht
vor , Entschädigung zu verlangen , wenn die Frage konstitu¬
tionell erledigt sei . Rührende Unschuld ! Die Entscheidung
des Gerichts fürchtete man und hoffte auf das Verdikt der

Volksftimme , an das man schon einmal appellirt hatte , um
den Wahrspruch der Geschwornen moralisch zu nichte zu
machen .

Frankreich .
Z Paris , 31 . Okt . Wie man versichert , erhob die öster¬

reichische Regierung einige Bedenken gegen die Einrückung der

diplomatischen Tepeschen vom 20 . und 21 . Juni , die Garan¬
tien , welche Frankreich Oesterreich für den Fall eines Kriegs

wegen Polen airbot , betreffend , in das Gelbbuch . Ucbri -

gens soll Hr . v . Budberg gestern seiner Regierung eine De¬

pesche geschickt haben , um sic von dem Entschluß des französi¬

schen Kabinets in Kenntniß zu setzen , keine ferneren Unter¬

handlungen wegen Polens mit England und Oesterreich zu

pflegen und auch keine neue Note an das Petersburger K abi¬

net zu richten . — Der Kaiser hat dem König von Spa¬
nien den Großcordon der Ehrenlegion verliehen . Die Kai¬

serin ihrerseits hat bei einem spanischen Maler ein Gemälde

bestellt , welches ihre Ankunft in Madrid und ihre Aus -



nähme am spanischen Hof darstellen soll . — General

Bedeau ist zu Nantes gestorben . General Lamoriciere be¬

suchte ihn vor seinem Tode ; ebenso sind mehrere Notabilitä -

tcn seiner Partei , darunter Dufaure und Graf Lanjuinais , abge¬
reist , um der Beerdigung des Generals beizuwohnen . —

R ouhe r arbeitet Tag und Nacht , um dem Gesetzgeb . Kör¬

per gegenüber genügend vorbereitet zu sein . Er hat sich zu
diesem Behuf mit mehreren Oberbeamten des Staatsraths
M.V des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten um¬

geben . Die Zahl der Stenographen in den Kammern soll

stark vermehrt werden . — Marschall Forey hat Vera -Cruz
am 5 . Okt . verlassen , um sich , wie man sagt , in einer Mis¬

sion nach Neu - Aork zu begeben . — Man spricht mit Bestimmt¬

heit von dem Abschluß einer französischen Anleihe von

350 Millionen mit dem Hause Rothschild . — Die Kurse
halten sich fester , weil gerade im Hinblick auf diese Anleihe
die starken Verkäufer ihre Verkäufe großeuthcils reportiren ,
um durch Titellieferungen den Markt nicht allzu sehr zu be¬

lasten . Rente bleibt 67 .05 , Mob . 1110 , ital . Anl . 73 .25 .

Belgien .
Trüffel , 30 . Okt . (Fr . J .) König Leopold wird nächste

Woche , am 7 . oder 8 . , von Wien hier eintrcffen . Ob er am

10 . die parlamentarische Session eröffnen wird , ist bis zur
Stunde noch unentschieden , hat aber viel Wahrscheinlichkeit

für sich . — Die Stellung des liberalen Ministeriums ist

durch das Gesammtresultat der Gemeinderaths -Wahlen bedeu¬

tend befestigt . — Der Exprior der Abtei Afflighem , Knüps -

mann , ist heute vom Zuchtpolizcigericht zu Termonde wegen
Diebstahls und Mißbrauchs von Unterschriften zu drei Jah¬
ren Zuchthausstrafe und 2000 Fr . Geldbuße , und sein Mit¬

schuldiger , Notar Langenhove , per ecmtumgoiam zu fünf

Jahren Zuchthausstrafe und 3000 Fr . Geldbuße verurthcilt
worden . Ferner wurde Knüpfmann , ein Preuße von Geburt ,
zur Wiedererstattung der dem Kloster geraubten Gelder und

Wertpapiere verurthcilt .

Rußland und Polen .
Warschau , 28 . Okt . ( Dr . I . ) Die Zahl der Verhaf -

tungen steigt mit jeder Nacht . In der letzten Nacht sind
viele Damen verhaftet und nach der Zitadelle abgeführt wor¬
den, und befanden sich unter diesen merkwürdiger Weise zwei
junge Mädchen eines sehr anständigen Kaufmanns , ein Zwil¬
lingspaar von 16 Jahren . — Gestern ist ans der Methstraßc ,
den Häusern der HH . Lesscr und Lipkan gegenüber , ein Poli¬
zeimann , Namens Maciejewski , erdolcht , und der Thätcr
nicht ergriffen worden .

* Warschau , 30 . Okt . Der amtliche „ Dziennik " ver¬

öffentlicht folgenden kais . Ukas vom 1 . ( 13 .) d . M . :

In der Fü,sorge um das Locs der Familien jener Personen , welche

itzrer A > bcinglichk. il an kic Regierung zum Opfer gefalle » sind , Hab n

Wir aus Antrag des als Statthalter im Königreich Funktionirenden

bestimmt : Art . 1 . Den Witlwcn und de » minderjährigen Kindern

jener Personen , welche im Königreich Polen dunen und wegen ihrer

Anhänglichkeit an die Negierung durch Mmd das Leben v rli . nn soll¬

ten , wird eine Pension in jen . m Betiage zugestanden , welche ihnen

nach einer 40jahrigcn Dienstzeit gebühren würde . Art . 2 . Die ge¬
dachten Pinsione » , deren Verthcilung an die Witlwe und die mindcr -

jähiigen Kinder nach den PcnsivnSnormen zu geschehen hat , weiden

auSg ' folgt : sür die zurückgelegten Dicustjahre , insofern sie eine 20 - , 25 -,
30 - und 35jährige Dienstperiode umfassen , aus dem P . nsionSfvnde ,
sür die übrige Zeit aus dem im JahreSdudget dcS Königreichs sür

BelobnungSpcnsionen best nimtcn Foude . Aus letzterem Fonde ist in

dem Falle , als die ermordete Person keine 20jäh : ige Dienstzeit hat , die

ganze Pension zu bestreiten . Art . 3 . Mit der Ausführung dieses

Unsres UkajeS , welche, im Gesetzblatt einzuschalt . n ist , beauftragen
Wir Unfern Slallbalt .r .

Der „ Dziennik " berichtet auch über den mörderischen An¬
fall auf den Revierchef Stanislaus Macicjowski , wel¬
chem drei Wundeil beigcbracht wurden . Sein Zustand ist
lebensgefährlich . Aus diesem Anlaß wurden verhaftet :
Der Portier des Appellationsgerichts , Vinzenz Skrazczynski
( weil er den Mörder sehen konnte ) , dann JaniSzewski und

Ksienzopolski ( wegen eines Gesprächs über den Offizier , wel¬
cher dem Verwundeten Hilfe leistete ) .

Ferner meldet der „Dziennik " : Vorgestern wurde im
Hause Nr . 1363 a in der Hellen Gasse ( ulica jasns ) die
Druckerei der Nationalrcgicrung entdeckt . Man
fand hiebei eine Menge Aufsätze und Artikel aufreizenden In¬
halts , welche in diese verbotenen Schriften eingeschaltet zu
werden bestimmt waren . In dem Zimmer , wo sich diese
Druckerei befand , wohnte die Hebamme Apollonia Bail , welche
alsogleich verhaftet wurde .

Großbritannien .
.

* London , 31 . Okt . Da auf andcrm Wege bereits aus¬
führliche Schilderungen der Beschießung von Kagv -
sima hicher gekommen sind , so ist der wesentliche Inhalt
der Depesche des Vizeadmirals Kuper , welche von Bord des
» Euryalus "

, Golf von Jeddo , 22 . Aug . datirt , heute in der
» Gazette " veröffentlicht worden , schon hinreichend bekannt ,
und es bleiben nur einige Einzelheiten , die vielleicht der Er¬
wähnung werth sind . Das brittische Geschwader fand bei
seiner Einfahrt in die von den beiden südlichen Landzungen
der Insel Kinsin gebildete Bucht , an deren nördlichem Ende
die Stadt Kagosima liegt , eine große Schwierigkeit in der

außerordentlichen Tiefe des Wassers zu überwinden , und
als es etwa sechs oder sieben Meilen von der Stadt ent -
mut von dem Einbrüche der Nacht überrascht wurde ,
^ lte es fast zwei Stunden lang zu sondiren , ehe sich in
der Nähe der Westküste an den sogenannten sieben Inseln
7 " eigentlich nur unbedeutenden Felsen — ein Ankerplatz fin¬
den ließ . Das Bombardement am 15 . und 16 . Aug . , wäh¬
rend dessen die sechs bei dem Treffen lhätigen Schiffe außer¬
dem mit einer rauhen See und einem fast zum Orkan an -
jchwellenden Sturme zu kämpfen hatten , endigte milder völligen
Zerstörung der ganzen Stadt , des prinzlichen Pallastes , des
großen Zeughauses , der Geschützgießerci und der Vorraths -
yau,cr ; die Strandbatterien hatten ebenfalls bedeutende
-oeschadigungen erlitten , viele Geschütze waren unbrauchbar

gemacht und Magazine in die Luft gesprengt worden .
Die Stadt oder vielmehr der Trümmerhaufen , in welchen
sie verwandelt worden , stand bei der Abfahrt des Ge¬
schwaders , 48 Stunden nach Beginn des Bombardements ,
noch in vollen Flammen . Dagegen war auch der Verlust
auf Seiten der Flotte nicht gering ; dreizehn Todte und 50
Verwundete wurden gezählt . Der Kapitän Jvsling und der
Kommandeur Wilmot standen , das Geschützfeuer lenkend ,
neben dem Vizeadmiral auf der Deckbrücke des „ Euryalnö "

,
als eine Kugel Beide tödtete . Das Geschwader segelte nach
seinem Ausgangspunkte Uokshama zurück .

Die gesammte Seemacht , welche unter dem Oberbefehl
des Contreadmirals Aug . Lcop . Kuper ( dem einstweilen der

Rang eines Vizeadmirals beigelegt ist) in den japanischen
Gewässern ankert , besteht aus 18 Schiffen , die zusammen
190 Geschütze und 2959 Mann führen und 17,933 Tonnen
haben : Das größte derselben , das Admiralschiff „ Eurya -
lus "

, hat 35 Kanonen , 540 Mann , 400 Pferdetraft und
einem Gehalt von 2371 Tonnen ; darauf folgen „ Pearl " und

„ Barosso " mit je 21 Geschützen .
Amerika .

* Neu -Uvrk , 21 . Okt . ( Per „ Persta " .) General Lec ' s

ganze Armee hat sich wieder auf die Südseite des Rappahan -
nock zurückgezogen , angeblich weil er seinen Zweck verfehlt
hat , sich zwischen Meade und Washington einzudrängen ;
weßhalb er sich dann , als seine keineswegs überreichen Vor -

räthe sich dem Ende zuncigten , auf einen seiner OperationS -

basis näher gelegenen Punkt zurückgezogen hat . Doch haben
die Südlichen vorher noch auf der Bahn von ManassaS nach
Rappahannock - Station schwer auszubessernde Verwüstungen
angerichtet . General Burnside hat , wie berichtet wiro ,
eine 40 Meilen lange Strecke der Osttcnnessre - Bahn in Besitz
und marschirt auf Lce' s Verproviantirungsbasis Lhnchburg in

Virginien zu ; Avingdon hat er bereits erreicht , so daß Lee' s

schnelles Zurückweichen wohl erklärlich ist . — Depeschen aus
Louisvitle vom 20 . melden den General Thomas als Nach¬
folger des Generals Rosenkranz ; der Letztere hat den Befehl
erhalten , sich nach Cincinnati zu begeben und dem Gencral -

adjutanten nach Washington schriftlich Bericht zu erstatten .
Unterdessen ist Grant mit dem Oberbefehl der Departemente
und der Armeen von Cumberland , Tennessee und Ohio be¬
traut worden . General Crook berichtet offiziell von drei

Siegen , die er über die Südlichen unter Whcclcr in Tennessee
davongetragen ; in einem der Treffen bei Farmington machte
er 40 Gefangene und erbeutete 1000 Stück Armaturen .
Der „ Chattanooga Nebel " meldet , Präsident Davis sei in

Bragg ' s Hauptquartier angckommen , um vermuthlich die

zwischen Bragg und dessen Offizieren obwaltenden Mißhcllig -
keiten zu schlichten . — In einer Proklamation vom 17 . rich¬
tete Präsident Lincoln an die Gouverneure der verschiede¬
nen Staaten die auf die Stellung von 300,000 Freiwilligen
bezüglichen Anweisungen , welche bis zum 5 . Januar 1864
erfüllt sein müssen .

Handelsbericht vom 20 . : Goldagio 149V » ; Wechselkurs 164 ' / - ;
Baumw . 86Vr - Am 21 . : Goldagio 4b .

Baden .
Bruchsal , 31 . Oki . Gestern traf Ihre Kaisers . Hoheit die

Großfürstin Helene , von Baden kommcnd , mit ihrem Bruder , Prinz

Friedrich von Württemberg , König ! . Hoheit dahier zu¬
sammen , und die hohen Herrschaften nahmen im würltembergischen
Stationsgebäude das Mittagsmahl ein , worauf sie mit einander die

Reise sortsetzten. Bei dieser Gelegenheit wurde dem würltembergischen
Bahnhosinjpektor Hin . Härlin von Seilen Ihrer Kaiser ! . Hoheit eine

werlhvolle Brillantnadel verehrt .
Ein verarmler Bauer dahier hat in der Franksurter Lotterie mit

einem BiertelloS 25,000 st . ( oder vielmehr wegen des mißbiäuchlichen

Abzuges von 12 Proz . nur 22, (PO fl . ) gewonnen ; wenn man es

auch dem Betreffenden gern gönnt , so wird dieses Beispiel seltenen
Glücks voraussichtlich leider das verderbliche Lotteriespielen noch ver¬

mehren .

Baden , 30 . Okt . ( Sch . M .) Mit dem morgenden Abend geht
unsere diesjährige Saison zu Ende und das KonversationShauö wird

geschlossen. Die letzten Herbstwochen liesertcn noch ein ganz befriedi¬

gendes Resultat und die Fremdenzahl war bis in die jüngsten Tage
eine ansehnliche . Zwei Konzerte hatten sich eines zahlreichen Besuchs

zu eisreuen , und zu der neuen Oper von Gustav Schmidt , „ La
Reole "

, welche am verflossenen Mittwoch dahier zum ersten Mal gegeben
wurde , waren lange vor Beginn der Vorstellung sämmtliche Plätze aus¬

verkauft . Daö Ergebnis der Saison im Allgemeinen kann nur ein

günstiges genannt werden , wenn die Gesammtfremdenzahl auch nicht

ganz die de « vorigen Jahres , welche 47,000 betrug , erreichte . Die

Saison von 1863 dürste etwa einen Fremdenbesuch von 46,600 Per¬

sonen ( darunter vier Könige ) aufzuweisen haben . Wie cs allen An¬

schein hat , wird die Zahl der fremden Familien , welche den kommen¬
den Winter hier zuzubringen gedenken , eine nicht unbedeutende sein .

PP Lahr , 1 . Nov . Das geheimnißvolle Dunkel , welches über

der vielbesprochenen Ermordung der Wiltwe Sailer schwebt , ist
immer noch nicht aufgeklärt , denn auch die neueste , nunmehr

gegen die dritte Person eingeleitete Untersuchung hat keinen Erfolg

gehabt , da sie von der Anklagekammrr des Hofgerichts zu Bruchsal

wegen Unzulänglichkeit des Beweises eingestellt , und der Betreffende so¬

fort wieder in Freiheit gesetzt wurde .

Vermischte Nachrichten .
— Tübingen , 29 . Oki . ( Würlt . Bl .) Heute hat die feierliche

Einweihung der neugegrüudelen naturwissenschaftlichen Fa¬
kultät stattgesunden , Professor Strecker hatte Ram - nS des neuen

Kollegiums durch ein Programm zu dem feierlich : » Akte eingeladen .

Derselbe bestand in einer Festrede , worin der Senior und erste Dekan

der Fakultät , Prof . Hugo v. Mohl , über den Anlaß der Errichtung
einer naturwissenschaftlichen Fakultät sich ausjprach . Zum Schluß
wurde eine Reihe von Ehrenpromotionen promulgirt , und zwar ( auch
eine Neuerung ) in deutscher Sprach -. Unter den neuen Doktoren der

Naturwissenschaften befindet sich der StaatSrath Golthcr , Drpartemerus -

chis des Kirchen - und Schulwesens , P >of . Schönbein in Basel , der

prakt . Arzt I . R . Maier in Hcilbronn u . A .

— München , 31 . Okt . ( A . Z .) Heute Abend sind 180 Mann

vom Regiment Kronprinz zur Exekution wegen Haberfel dtrei -

hens nach Miesbach und Lenggries abgegangen . Sie haben streng¬
sten Auftrag . Noch 100 Mann vom Regiment König werden in Be¬

reitschaft gehalten .
— Frankfurt , 31 . Okt . ( Frks . I .) Der erste Schritt zur

Einführung der G e w e r b e fre i h e i t ist geschehen , denn wie wir

vernehmen , ist aus Grund eines in der jüngsten Sitzung gefaßten
StnatSbeschluffes heute dem Metzgerhandwerk der Pachtvertrag der

Fleischaccise gekündigt worden . Somit wird die von der Mehrheit der

Bürgerschaft so sehr gewünschte Gewerbesreiheit , entsprechend dem Be¬

schlüsse des Gesetzgebenden Körpers , am 1 . Mai k. I . in 'S Oben treten .
Wie wir weiter vernehmen , wurde auch beschlossen, die beiden deßfall -

sigcn Gesetzentwüise alsbald zu publiziren .
— Hanau , 31 . Okt . ( Fr . I .) Heute wurde auf dem Schlacht -

selbe , auf welchem in der Nähe Hanau 'S vor 50 Jahren Napo¬
leon die letzte Schlacht auf deutschem Bode » gegen Feldmarschall
Wnde schlug , eine Eiche als Erinaerungszeichen gepflanzt und vom

Schulinspektor Herwig eine zweckentspre tcnde Rede gehalten . SLmntt -

liche Schulen , einschlüßlich des Gymnasiums , sowie eine ansehnliche
Anzahl hiesiger Bürger zogen zu dieser Feier geordnet durch die

Straßen der Altstadt hinaus aus das Schlachtfeld .
— Bonn , 30 . Okt . Die „ Bonn . Ztg . ' schreibt : In heutiger

Sitzung des hiesigen Zuchtpolizeigerichts kam ein Gegenstand zur Ver¬

handlung , dem ein zahlreiches , den gebildeten Ständen angehöriges
Publikum von Anfang bis zu Ende mit gespanntester Aufmerksamkeit
folgte . Der Redakteur und Verleger der „K r e u z z e i t u n g

" batte

sich nämlich auf Grund eines Artikels in unfern , Blatte vom 5 . Juli
d. I . veranlaßt gefunden , gegen die „Bonn . Ztg . " in Person ihres
Redakteurs und Verlegers I . Neuster eine Zivilklage wegen „ Ehren -

kränkuug " beim hiesigen Gerichte anhängig zu machen . Der Advokat -

auwall Hopmann , welcher der „ Kreuzztg . " von Awls wegen zum An¬
walt bestellt war , nahm sich der Sache dieses Blattes mit wärmster
Hingebung an . Aus der andern Seile führte Hr . Advokatanwalt
Nuland die Verlheidigung des B >klagten mit eben so großer innerer

Beweiskraft als meiste,Hafter Beredsamkeit . Nach säst l ^ stündigcr
Verhandlung trug Hr . Staatsprokuralor Möller auf Zurückweisung
der Klage au und setzte der GerichtShos die Publikation dcöllnheils auf
heute über acht Tage fest .

— B r e m e n , 29 . Okt . ( Frks. I .) Das Komitee sür das zweite
deutsche Schützenfest ist in fortwährender Thätigkeit ; es hat be¬

reits in diesen Tagen mit zwei hiesigen Häusern Verträge wegen der

Lieferung des Schützenweins abgeschlossen , und sind bei den HH . Ha -

g ndorff und Grote 35,000 Flaschen jNvthwein , bei Hrn . Joh . Bur¬

meister 30,000 Flaschen Rheinwein bestellt. Außerdem hat man meh -

>e,e Hundert Fuder Tors angekaust , welchen man zur Errichtung des

Kugelsangs benützen will , und der sicher ein sür diesen Zweck sehr
passendes Material ist. Ans dem Festplatz selbst ist man bei . den Erd¬
arbeiten ihätig und sind bereits die Bauplätze abgesteckt.

— Altenbürg . Am 27 . Ok, . Abends ist nach längerem Leiden
der vormalig - Minister Wirkl . Geh . Rath v. Wüstemann gestorben .

— Berlin , 30 . Okt . In einer Urwählerversammlung befanden
sich am Wahltage an der EmgaiigSthür zwei Herren , welche die
einander entgcgenstehenden Kandidalenverzeichniffe ihrer Partei zur Be¬

nützung auStheilten . Ein ehrsamer Handwerker , welcher eintrat , ant¬
wortete auf die ihm von dem konservativen Thüisteher vorgelegte Frage ,
ob er konservativ sei : „ Nein , ich bin Tischler . '

— Wien , 30 . Okt . Der Kaiser Ferdinand hat zur Linde¬

rung des NvthstandeS in Ungarn 15,000 fl. und die Kaiserin Maria
Anna zu demselben Zweck 5000 fl. dem ungarischen Hoskanzler zu¬
stellen lassen .

— Graz , 28 . Okt . Als ordentlicher Professor in der klassischen
Philologie ist der Innsbrucker Professor De. Schenk ! hieher versetzt
worden . An seine Stelle nach Innsbruck wurde der bisherige Profes¬
sor in Krakau , vr . Iülg , berufen .

' Geschichte der deutschen Literatur von Heinrich
Kurz . 4 . Ausl . ( Leipzig , Teubnir .) Mehr als irgend eine lobende
Kritik spricht für die Vortrefflichkeit dieses Werks die rasche Reihenfolge
seiner neuen Auflagen ; denn noch nicht lange ist die dritte vollendet ,
so sieht sich der Verleger veranlaßt , schon wieder eine weitere , die
vierte , zu veranstalten . Auch sie erscheint , wie ihre Vorgängerinnen ,
zur Erleichterung der Anschaffung in 48 halbmonatlichen Lieferungen ,
jede zu dem geringen Preis von 27 kr . In diesem vortrefflichen Werke
verbindet sich die Theorie in glücklicher Weise mit dem Beispiel . Jedem

größern Abschnitte ist eine allgemeine Uebersicht , jedem einzelnen

Schriftsteller seine Biographie und eine Charakteristik mit klarem de.

sonnenem Unheil vorausgkschickl ; überall eine reiche , treffliche Aus .

wähl von Proben aus den betreffenden Werken beigesügt , und außer¬
dem das ganze Werk mit vielen , nach Originalien in seinem Holz¬

schnitt auSgrsührten Illustrationen (Porträts , Facstmile ' S u . s. w .) ge¬

schmückt . So empfiehlt sich das Werk eben so sehr durch seinen gediegenen
inner « Gehalt , wie durch seine treffliche äußere Ausstattung .

Nachschrift .
Telegramme .

/ X Berlin , 2 . Nov . Der „Staatsanzeigcr " veröffent¬
licht eine königl . Verordnung , wodnrch der Landtag auf
den 9 . d . cinbcrufen wird .

PP Triest , 2 . Nov . ( Ueberlaubpost .) In Indien
wird eine Toppclernte an Baumwolle gegen die des vorigen
Jahres erwartet . Die süd staatlichen Kreuzer „ Ala¬
bama " und „ Georgia " werden in der Nähe von Colombo
von dem „ Vandcrbilt " verfolgt . Hr . Lambert ist auf Nt a -
dagaskar angekommcn . Die Regierung scheint die Ver¬
träge nicht zu billigen . Zwei französische Schiffe sind cin -
gctroffen , ein englisches wird erwartet . Die Nachrichten aus
Afghanistan lauten günstiger .

P Neu - Hork , 23 . Okt . Der Rückzug Lec ' S ist erfolgt ,
um Burnfide ' s Verrücken ans Lynchburg zu verhindern .
General Meade hält den Rappahaunok besetzt . Bragg
soll durch einen andern General ersetzt worden sein . — Gold¬
agio 467g , Wechselkurs 162 , Baumw . 86 .

Verantwortlicher Redakteur :
Or, I . Henri . Krvenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 3>. Nov . 4 . Onartal . 115 . Abonnementsvor -

ftcllnng . Cin Sommernachtstraum ; phantastisches Lust¬
spiel in 3 Akten , von Shakespeare ; Musik von M '

endelSsohn .



» Z .c .199 . Rastatt . Heute früh
OMG3 Uhr entschlief unerwartet schnell unser

I lieber , unvergeßlicher Gatte und Vater ,
Kaufmann Jak ob Laub ,

an einem Herzschlage.
Verwandten und Freunden widmet mit

schwerem , tiefgebeugtem Herzen diese Nach¬
richt , um stille Theilnahme bittend ,

Rastatt , den 1 . November 1863 ,
Die trauernde Gattin

Sophie Laub nebst Kindern .

-z,i der G . Brautt schcn Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist erschienen :

Wintersahrtenplan
der großh . badischen und der königlich württem -

bergischen Staatscisenbahnen mit den Influenzen
nach Paris —Wien —Zürich. Preis 3 kr.

Z . c.149. Basel . Die so beifällig aufgenomme¬
nen Liederbücher :

Zürichersynodalheft für den Män¬
nerchor . 235 Lieder in Partitur ent¬
haltend . Preis 42 kr . (Frs . 1 . 50 Cts .)

Zürichersynodalheft für den gemisch¬
ten Chor . 254 Lieder in Partitur ent¬
haltend . Preis 42 kr . (Frs . 1 . 50 Cts .)

sind stets vorräthig und zu beziehen durch

Musikalienhandlung , freie Straße
Nr , 50 in Basel .

So eben erschien :

MtlMA8 - VeiMikI»Ill88
VON

in krsakkiirl a . Sl .
Ulltl

SÄasonstsüi L VoAsr
in llitmdnrx .

4te L . Vktvdvr 18NS .
1 « Kr . (3 Sgr .)

Dasselbe zeigt übersichtlich geordnet die Zeitungen
aller Länder mit Iusertionspreise » , deren Auf¬
lagen und wie oft die Blätter pr . Woche erscheinen;
es übertrifft an Vollständigkeit und Genauigkeit alle
bisher ausgegebenen.

Gegen Einsendung des Betrages an Otto Molien
in Frankfurt a . M . wird dasselbe franko über¬
mittelt . Geschäftsfreunde erhalten es gratis
und franko .

Z .b .4I6 . Baden .

Geld auszuleihen.
Gegen vorschriftsmäßigen Versatz in Liegenschaften

auf erste Hypothek liegen 10,000 fl . zu üblicher Ver¬
zinsung einzeln oder im Ganzen zum Ausleihen bereit.

Derlagscheine wollen portofrei hieher übersendet
werden.

Baden , den 30 . Oktober 1863.
Die Kasse der von Stulz 'schen Waisenanstalt .

3 .0.124 . 3üricd .

Lin älterer , sellr gut empfohlener ?üsr-
msreut 8uedt die 8ie» e eines Oedilfen oder Ver¬
walters einer äpotlleke in Kaden oder Württem¬
berg »uskilfsvveise ru üdernebmen und könnte so¬
gleich eintreten. Lnkrsgen franco bei br . 8 cbul -
tdess , kncddsndler in 3üricd.

Z . c.129 . Karlsruhe .

In einem lebhaften gemischten Waarengeschäfte
einer Fabrikstadt des Mittelrheinkreises ist für einen
soliden jungen Mann eine Lehrlingsstelle offen .

Näheres bei L . Brombacher in Karlsruhe .

Mk - Kommisgefuch.
Z . c .56 . Ein thätiger junger Mann , dem günstige

Zeugnisse zur Seite stehen , und der im Stande , kleinere
Reisen selbständig zu besorgen , wird in em kn -gros -
Geschäst zu engagiren gesucht .

Franko -Offerten , unter Beischluß der Zeugnisse, be¬
fördert die Expedition dieses Blattes .

Z . c.193. DurmerS -
h eim .

Mrchle -

Eine Mühle , /̂ » Stun¬
den von Baden - Baden gelegen , ist Familienverhält -
nissen wegen aus freier Hand zu verkausen.

Dieselbe besteht aus 4 Mahlgängen und 1 Schäl¬
gang , ferner Oekonomiegebäuden, Garten und Wiesen
und einem Nebenbau mit dem Rechte , eine Hansreibe
darin zu errichten.

Der günstigen Wafserverhältnisse wegen würde sich
diese Mühle zu jeder Fabrikanlage eignen.

Nähere Auskunft ertheilt
Aiim , Apotheker

in Durmersheim bei Rastatt .

Z . c.195 . Ofsenburg .

Soumissionsbegebung .
^ .Die zur neuen evangelischen Kirche in O fscnburg
zu fertigenden Kirchenstühle sollen im Soumis -
stonswege in Akkord gegeben werden , und werden die
betreffenden Meister eingeladen, ihre Angebote bis spä¬
testens 14 . November d . I . beim evangelischen
Pfarramt daselbst abzugeben, bis zu welcher Zeit auch
Pläne und Akkordbcdingungen zur Einsicht dort auf¬
gelegt sind . Noch innerhalb - des Monats November
wird dann geeigneten Falls der Vertragsabschluß statt¬
finden.

Zugleich wird bemerkt , daß am 17 . November
d. I ., Vormittags 11 Uhr, das vom Bau noch übrige,
schon geschnittene eichene Nutzholz , welches sich
vermöge seiner trefflichen Qualität und mehrjährigen
Ablagerung lheilwcise zur Verwendung am Gestühl
eignen dürste, auf dem Bauplatz öffentlich versteigert
werden wird.

Ofsenburg , den 30 . Oktober 1863 .
Der ev. Kirchengemeinderath.

2 ,». 840 .
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Z .c.197 . Karlsruhe .

Wie im vergangenen Winter und anreihend an jene Vorlesungen über Aesthetik wird

Herr Professor Or. L . Eckardt auch in diesem Winter nach ergangenem Allerhöchsten Be¬

fehle 18— 20 Vorlesungen im Foyer des Großh . Hoftheaters und zwar „ über Weltge¬
schichte der Kunst " halten.

Diese Vorträge finden jeweils Montag Abends um 7 Uhr beginnend , der erste am
16 . November , statt und wird zu ihnen der von dem GroßherzoglichenHofe, den Gela¬
denen und den Mitgliedern der Großh . Kunstanstalten nicht in Anspruch genommene Raum

dem Gesammtpubliknm gegen ein mäßiges , dem Herrn Professor vr . Eckardt zu¬
kommendes Honorar zur Verfügung gestellt.

Eine Einzeichnungsliste ist in der A . Bielefeld 'schen Hvfbuchhandlung von heute
an aufgelegt .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1863 .

_ General-Administration der Großheyogl . Kuustanstalttu ._
Verlag von G . B . Teubner in Leipzig :

Geschichte der deutschen Literatur
mit ausgewählten Stücke»

aus dm Werken der vorzüglichsten Schriftsteller ,
ihren Biographien, Porträts u. -facsimite

's in vortrefflich ausgeführten Holzschnitten .
Von

Heinrich Kurz.
4 . Auflage. 1863 3 Bände . 156 Bog . gr. Ler .-Oktav . Preis 12 Thlr .

Erscheint gegenwärtig auch in 48 halbmonatlichen Lieferungen ä 7 >/ , Ngr .
Subskriptionen auf die in Lieferungen erscheinende Ausgabe werden angenommen , und sind kompleie

Exemplare vorräthig in der G . Rrann 'fchen Hosvuä -yLwVVuwtz in ALrlLrwy « .

Z . c.200 . Karlsruhe .

Noäs L 6onk66tioii8-IzLK6r
von

Larl Lokaler aas Laäsa
im Hause des Herrn

D . Meyer . N ^ er ^ rcche .
bietet das Neueste , was für die Winter -Saison erschienen ist, in reicher Auswahl .

Ein Geschäft in vortheilhaf-
tar da « einer thätigen Familie lohnenden
t -t- t - Erwerb sichert, mit geringem Kapital
betrieben werden kann , und keine kaufmännischen
Kenntnisse erfordert , ist nebst Wohnung sogleich zu
vermiethen. Offerten besorgt die Expedition dieses
Blattes . Z . c.153.

Z .c .19l . Nr . 589 . Waldkirch . ( Holzver -
st erg eru n g.) Aus Domänenwaldungen versteigern
wir mit Borgsrist

Montag den 9 . November 1863 ,
Vormittag « 9 Uhr,

im Badwirthshause in Suggenthal
aus Distrikt Engcwald , Abth . I , 2, 3 auf den

Holzplätzen an der Landstraße nächst Suggenthal :
1 eschenen Nutzholzklotz ; 125 Klstr . buchenes, 27 Klftc.
tannenes , 2 Klstr . erleneS Scheitholz ; 30 Klstr . bu¬
chenes und 1 Klstr . tannenes Prügelholz ; 21 Klstr .
buchenes Klotzhol; ; 2700 Stück buchene und 2400
Stück tannene Wellen ;

aus Distrikt Kastelwald , Abth. 4 an den Ab¬
fuhrwegen nächst Waldkirch :

1 '/» Klstr . buchenes , 10'/ . Klstr . tannenes Scheit¬
holz , IVr Klstr . tannenes Prügelholz .

Waldhüter Blatt mann in Waldkirch wird den
Steigerungsliebhabern das Holz auf Verlangen vor¬
zeigen .

Waldkirch, den 3l . Oktober 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

K r u t i n a.
V.559. Nr . 10,296 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung . ) Wittwe Lina Koch , geb. Weißmann ,
von hier hat das Geschäft ihres Schwiegervaters Da¬
vid Koch aml . Zulid . I . übernommen , und führt
solches unter der bisherigen Firma »David Koch "

fort ; was unter dem Heutigen in das Firmenregister
eingetragen wurde. Konstanz, den 27 . Oktober 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht. Stern .

V .561. Nr . 3978 . Haslach . ( Bekanntma¬
chung .) Auf Anmeldtir wurden heule in das Gesell -
schaftsregistcr eingetragen suti Nr . 2 die Eheverträge
der Holz

'
schuhsabnkanten Louis und Karl Schik von

Haslach, und zwar :
1 ) Louis Schik mit Albertine Burger von Has¬

lach , de dsto Haslach, den 29 . April 1859, wornach
die gesetzliche Gütergemeinschaft mit dem Anfügen be¬

dungen worden ist, daß von dem Einbringen der Braut
3000 fl. als vcrliegenschäfteteS Sondergut von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen , vom Einbringen des Bräu¬
tigams dagegen 1000 fl . als verliegenschaftet von der
Gemeinschaftausgeschlossen werden.

2) Karl Schik mit Bertha Krauth von Heiligen¬
berg , de dato Pfullendorf , den 1 . September 1863,
wornach die gesetzliche Gütergemeinschaft mit der Aus¬
nahme bedungen worden ist , daß jeder Theil 50 fl. in
die Gemeinschaft einwirft , alles übrige Vermögen aber,
liegendes wie fahrende« , jetziges wie künftiges , von
der Gemeinschaft ausgeschlossen wurde.

Haslach, den 31 Oktober 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bodemüller .

V .560 . Nr . 8615 . Bonndorf . ( Bekannt¬
machung .) Der Ehevertrag des Kaufmanns Karl
Harter von hier mit Maria Ros» Amalie Ott von
Oberrimsingen vom 13. d . Mts . , wornach jeder Theil
50 fl. in die Gütergemeinschaft einwirst »nd alles
übrige gegenwärtige und künftige Vermögen davon
ausschließt , wurde heute in da« Firmenregister unter
Nr . 15 eingetragen . Bonndorf , den 30 . Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsgericht. Lang .

Z.b.422 . Nr . 5237. Ueberlingen . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen die Verlassenschaftder Lo¬
renz Ri egel 's Wittwe , Klara , geb . Amann , von
hier, haben wir unterm 21 . d. Mts . die Gant erkannt,
und zum Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsver -
sahren Tagfahrt auf

Montag den 16 . November d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordnet.
Es werden deßhalb alle Diejenigen, welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgesvrdert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die geltend gemacht werden wollen , mit gleichzei¬
tiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derjelbcn Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergleichcversucht werden, wobei bemerkt wird,
daß in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Massepflegers und GläubigerauSschuffes die Nicht-
erscheincnden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Den im Ausland « wohnenden Gläubigern wird
ausgegeben, spätestens bis zur Liquidationstagfahrt
einen dahier wohnmden Gewalthaber zum Empfang «
aller Einhändigungen , welche nach den Gesetzen an die
Partei selbst oder in ihrem wirklichen Wohnsitze zu ge¬
schehen haben, in öffentlicherUrkunde aufzustellen und
nachzuweisen, widrigenfalls alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit derselben Wirkung , als ob sie
ihnen eröffnet oder zugesteUt wärm , an der GerichtS-
tascl angeschlagen würden .

Ueberlingen, den 28 . Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Merz .
Z .b.420 . Nr . 9058. Stockach . ( Schulden -

liquidation . ) Sigmund Kramer , Landwirth
von Wahlwies , und dessen Ehefrau , Maria Anna ,
geb. Meßmer , nebst ihren zwei noch minderjährigen
Kindern , Adolf und Sigmund , beabsichtigen , nach
Amerika auSzuwandem , und haben um die Erlaubniß .
hiezu nachgesucht . Etwaige Einsprachen undjForde -

'

rungSansprüchc sind in. der auf
Dienstag den 24 . November ,

Vjorm . 9 Uhr ,
anberaumtrn SchuIdenliquidatiönS - Lagfahrt anzu¬
melden.

Stockach, den 27 . Oktober 1863 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Hatz .

Z .b .399. Vöhrenbach . (Erbvorladung .)
Bei der Theilung der Verlassenschaft des am 21 . Mai
d . I . verlebten Philipp Heine , Rolhgerbcr von Vöb-
renbach, sind dessen Ehefrau Agatha , geb . Pfeffer ! e
als Gemrinschaftsgenossin und diese, sowie die Kinder
Joseph , Karl . Fridolin und Wilhelmine Heine als
Erben betbeiligt. Da dieselben vor mehreren Jahreil
nach Amerika ausgewandert sind und ihr Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , so werden sie auf diesem Wege

mit Frist von drei Monaten
zur Gemeinschaft« - und Erbtheilung anher vorqela-
den , mit dem Bedeuten , daß im Falle ihres Mch^ r-
schcinen « die Erbschaft lediglich Denjenigen würbe zu-
getheilt werden, welchen sie zukäme , wenn sie , die Vor¬
geladenen , zur Zeit des Erbansalls nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären, die Ehefrau aber ferner mit Dem,
daß im Falle ibrcS Ausbleibens ihr Interesse als Ge -
meinschastSgcnossin gleich den , eines Vermißten durch
einen obrigkeitlich bestellten Abwesenheitspflegerwürde
vertreten werden.

Villingen , den 28 . Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

S ch r o t h .
Z .b.393. Nr . 8164 . Mannheim . ( Erb -

vorladung . ) Marie Franziska Kruthofser
Tochter des gewesenen Kirchen-Administrationsratbs zu
Heidelberg, Anton Josef Kruthofser , und ^ ncr
Ehefrau Antonie, geborne Janz , ist zu Mal »r? Mi
am 23. März 1863 gestorben , und werden Hiemil

'
zu

ihrer Erbtheilung nachgenannte Geschwister oder ihre
Nachkommen:

1 ) Franz Josef Kruthofser , geboren denll . No¬
vember 1779 ,

2) Johanna Maria Antonia Kruthofser , ge¬
boren 1 . November 1781 ,

3) Maria Antonia Apollonia Kruthoifer , ge¬
boren den 1 . Mai 1783 ,

4) Matthäus Joses Kruthofser , geboren den 12 .
April 1784 ,

5) Maria Franziska Kruthofser , geboren den
17. April 1785 ,

6) Maria Franziska Antonia Kruthofser , ge¬
boren den 18 . Juni 1786 ,

7 ) Antoinette Katharina Kruthofser , geb . den
29 . Januar 1791,

mit Frist
von 3 Monaten

unter dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im
Nichterscheinungsfall die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen werde zugetheili werden, welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erbansalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Mannheim , den 26. Oktober 1863 .
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

Winther .
Z .b .425 . Nr . 12,026 . Müllheim . (Diebstahl

und Fahndung .) Johann Kromer von Müll¬
heim ist beschuldigt , seinem Vater Jakob Kromer in
der Nacht vom 17 . auf den 18. Juli d . I . etwa 188 fl.
in Geld und eine silberne Taschenuhr entwendet zu
haben.

Da der AngeschuldigteJoh . Kromer flüchtig und
sein Aufenthalt unbekannt ist , so wird derselbe anmil
öffentlich auigefordcrt, sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen , widrigcns nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntniß gegen ihn gefällt würde.

Zugleich bitten wir , auf Johann Kromer zu fahnden
und ihn im Betretungsfalle anher abzuliefern.

Müllheim , den 30 . Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Or. v. Rvtteck .
Z .b .436 . Nr . 11,010 . Em men d ingen . (Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der flüchtige
Mathias Kelterer jung von Wasser ist der in seinem
elterlichen Hause unter den Erschwerungsgründen der
gewaltsamen Erbrechung eines Schrankes , sowie der
Anwendung von Drohungen verübten Entwendung
von 13 fl. 14 kr. Geld , einer neusilbernen Taschenuhr,
eines Paars Hosen , eines Paars baumwollener
Strümpfe und eines baumwollenen Sackluchs , und
damit eines dritten gemeinen Diebstahls und dritten
Rückfalls in ein gleichartiges Verbreche » angeschuldigt.
Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich binnen 3
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls da« Erkennt¬
lich nach dem Ergebnisseder Untersuchung gefällt wer¬
den würde. Zugleich ersuchen wir die Behörden, auf
das Entwendete und den Thäter zu fahnden , und Letz¬
tere» auf Betreten hieher lransportiren zu lassen .
Emmendingen , den 31 . Oktober 1863. Großh . bad .
Amtsgericht. K. Maurer .

Z .b .437. Nr . 11,240 . Dur lach . ( Oeffent -
liches Ausschreiben )

I . U. S .
gegm

Bruno Ferst von Sangerhausen ,
wegen Diebstahls .

Bruno Feist , Tischlergesell von Sangerhausen ,
Königreich Preußen , wurde am 21 . d . M . in Heidel¬
berg im Besitze eines Hühnerhundes betreten , über
dessen rechtmäßigen Erwerb er sich nicht auszuweijen
vermochte . Dieser Hund ist von mittlerer Größe,
männlichen Geschlechts , 3 dis 4 Jahre alt , hat halb¬
lange weiße und braune Haare , braunes , lange« Be¬
häng , weiße Ruthe , sogmannlen » Federschweis "

, und
soll von echter Race sein . Da Bruno Feist wegen
eines andern Diebstahls bei uns in Untersuchung steht,
so ersuchen wir die großh. Behörden, den Eigenlhümer
des Hundes auszumitteln , und fordern diesen Letzter»
auf , sich bei diesseitigem Gerichte zu melden.

Wir bemerken , daß nach den bi« jetzt vorliegenden
Anzeigen der Hund innerhalb der Landesstrccke zwi¬
schen Kehl und Heidelberg entsührt worden sein dürfte.

Durlach, den 30. Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

B a u m st a r k.
Z .b.405 . Nr . 3669 . Kork . (Urtheil .) I . U. S .

gegen Mathias Fichter von Thennenbronn , wegen
Betrugs , wird nach gepflogenerUntersuchung zu Recht
erkannt :

Mathias Fichter von Thennenbronn sei des Be¬
trug «, im Betrage von 7 fl ., zum Nachtheilc des Gast-
wirths Rehfuß von Stadl Kehl, und damit de«
Rückfalls in ein gleichartiges Verbrechen für schuldig
zu erklären, und deßhalb zu einer Amtsgefängnlßstrafe
von 21 Tagen und zur Tragung der Untersnchmrgs-
und Straserstehungskosten zu verurtheilen .

V. R . W.
Dies wird dem Mathias Fichter auf diesem Wege

eröffnet, und ersuchen wir zugleich die Behörden, den¬
selben aus Betreten anher abliefrrn zu lasten.

So geschehen Kork, den 27. Oktober 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K ü ß w i e d e r.
Mit einer Beilage.

Druck und Verlag der G. Braun ' schenHofb ' uchdruckerei ,
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